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Verstorbene Mitglieder des BLV
Liste des collegues de la SEB decedes

April 1979 bis März 1980 / Avril 1979-mars 1980

Aktive I Morts en service actif

Berger Rudolf, Lehrer, Trabschachen; Bum Hans,
Gewerbelehrer, Bern; Fuhrer-Teutsch Tina, Lehrerin, Bern;
Furer Alfred, Zeichenlehrer, Bern; Freudiger Margreth,
Sekundarlehrerin, Langenthal; Germann Hans, Sekun-
darlehrer, Steffisburg; Kuli Hans, Dr., Sekundarlehrer,
Bern; Marchino Alfred, instituteur, Bienne; Neuen-
schwander Hans-Rudolf, Dr., Rektor am Lit.-Gymnasium
Kirchenfeld, Bern; Schlappt Samuel, Sekundarlehrer,
Lenk; Vernier Andre, instituteur, Bienne.

Pensionierte / Retraites

Adrian Hans, Dr., a. Sekundarlehrer, Bern; Aebi Erika,
a. Handelslehrerin, KV Bern; Aebi Margnt, a. Lehrerin,
Bern; Amstut^ A. Jakob, a. Lehrer, Wabern; Anker
Ernst, a. Lehrer, Lyss; Bach-Trummer Hulda, a.
Arbeitslehrerin, Frutigen; Bader Eugen, Dr., a. Progymnasiallehrer,

Thun; Baumgartner Gertrud, a. Lehrerin, Biel;
Beer Otto, a. Lehrer, Madiswil; Beguelm Renee, a. insti-
tutrice, Tramelan; Berger-Junger Maria, a. Lehrerin, Bern;
Bertschi Viktor, a. Lehrer, Burgdorf; Beuchat Arthur,
Dr., a. Handelslehrer, Biel; Bohnenblust Fritz, a. Lehrer,
Faulensee; Bohnenblust-Heller Margrit, a. Lehrerin,
Morigen; Bourquard-Mejer Germaine, a. Institutrice,
Seprais; Buri Ernst, a. Lehrer, Schwanden bei Brienz;
Burren Hans, a. Nationalrat, a. Rektor KV, Thun;
Cosandier Rene, a. Sekundarlehrer, Bern; Delachaux

Roger, Dr., a. Gymnasiallehrer, Bern-Kirchenfeld; Dill
Emanuel, a. Lehrer, Niederwangen; Eggenberg Walter,
a. Lehrer, Wattenwil b. Worb; Fuhrer Werner, a. Lehrer,
Matten b. Interlaken; Geissler Werner, a. Lehrer,
Oberwangen; Gnägi Walter, a. Lehrer, Leuzigen; Grunder
Hans, a. Sekundarlehrer, Brienz; von Grünigen Gottfried,
a. Lehrer, Gruben; Gjshng Albert, a. Lehrer, Alchenstorf;

Häusler Gottfried, a. Lehrer, a. Schulinspektor,
Büetigen; HowaldPa.nl, a. Sekundarlehrer, Bern; Huber
Walter, a. Lehrer, Steffisburg; Jaussi Marta, a. Lehrerin,
Utzigen\Jufer Emil, a. Lehrer, Lotzwil; Junker Hermann,
a. Sekundarlehrer, Bern; Ketterer Edmond, a. maitre
secondaire, Chevenez; Kün^i Heinrich, a. Schulinspektor,
Ostermundigen; Luthi Irma, a. Lehrerin, Magghngen;
Lut% Eugen, a. Vorsteher der Berufsschule für
Verwaltungsangestellte, Bern; Marchand Rene, a. instituteur,
Sonvilier; Marti Elsa, a. Lehrerin, Spiez; Mmmg Olga,
a. Lehrerin, Zaziwil; Moesch Ferdinand, a. Progymnasiallehrer,

Bern; Moine Eugene, a. instituteur, Damphreux;
Monnier Marcel, a. instituteur, Corgemont; Moret Walter,
a. Lehrer, Aarwangen; Moser Martin, a. Lehrer, Buren
a. A.; Muller Fritz, a. Sekundarlehrer, Schwarzenegg;
Muller Robert, Dr., a. Gymnasiallehrer, Bern-Kirchen-
feld; von Orelli Rosa, a. Sekundarlehrerin, Bern-Mon¬

bijou; Riedl Sebastian, a. Lehrer, Biel-Madretsch;
Ritschard Jakob, a. Lehrer, Muri; Rohrbach Hulda, a.

Lehrerin, Wabern; Rychener Otto, a. Sekundarlehrer,
Belp; Santschi Paul, a. Lehrer, Aeschlen ob Gunten;
Schaub Rudolf, a. Gymnasiallehrer, Bern-Kirchenfeld;
Scheidegger Gerhard, Dr., a. Sekundarlehrer, Brugg;
Scheuner Dora, Dr. h. c., a. Sekundarlehrerin, Bern;
Schild Arnold, a. Lehrer, Reuti-Hasliberg; Schild Hans,
a. Sekundarlehrer, Brienz; Schneider-Stucki Margareta,
a. Lehrerin, Jens; Schorer Walter, a. Lehrer, Moosseedorf;

Schweiber Hans, a. Sekundarlehrer, Koniz; Spätig
Hans, a. Lehrer, Wymgen; Stalder Walter, a. Sekundarlehrer,

Hilterfingen; Stettier Walter, a. Lehrer, Hettiswil
b. Hindelbank; Vallat Marcel, a. Lehrer, Miecourt;
Weber Gottfried, a. Lehrer, Aarberg; Widmer Emma, a.

Lehrerin, Sumiswald; Wolfensberger Heinrich, a. Direktor
NMS, Bern; Wursten Hermann, a. Lehrer, Bremgarten;
Zwgg-Iff Mathilde, a. Lehrerin, Sigriswil.
Dieser verstorbenen Kolleginnen und Kollegen wurde anlässlich
der Abgeordnetenversammlung vom 28. Mai ig80 ehrend
gedacht.

Hommage a ete rendu ä ces disparus lors de l'Assemblee des

delegues du 28 mat ig 80.

& Verlegung des Schuljahresbeginns
auf den Spätsommer

Die interkantonale Binnenwanderung
In einem früheren Informationsbeitrag wurde dargelegt,
dass insbesondere die Schuler der zweisprachigen Kantone,

aber auch die Schuler, die ihre Berufslehre oder die
Berufs- und weiterfuhrenden Schulen in einem Kanton
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mit anders angesetztem Schuljahresbeginn besuchen,
unter den unterschiedlichen Schulsystemen zu leiden
haben.

Aber auch während der obligatorischen Schulzeit werden
jährlich zahlreiche Schüler, deren Eltern ihren Wohnort
in einen andern Kanton verlegen müssen, durch die
verschiedenen Schulsysteme betroffen.
So mussten im Schuljahr 1976/77 insgesamt 906z Schüler
der Primarschule und der Sekundarstufe I (zusätzlich
15835 Schüler der Sekundarstufe II) durch Wohnortswechsel

Schulen in einem andern Kanton besuchen. Aus
der Statistik konnte nicht entnommen werden, wie viele
dieser Schüler in einen Kanton mit unterschiedlichem
Schuljahresbeginn wechselten. Aber sicher hatten etliche
noch diese zusätzliche Schwierigkeit auf sich zu nehmen.

Der Unterschied im Schuljahresbeginn bewirkt denn
auch in der Regel den Verlust eines halben Schuljahres.
Ausnahmslos betroffen werden natürlich all die Schüler,
bei denen ein Sprachwechsel stattfindet. Hier wird nun
oft die Meinung vertreten, durch den unterschiedlichen
Schuljahresbeginn würden solche Schüler nur ein halbes

Jahr verlieren, also sei für sie der zeitlich unterschiedliche

Schuljahresbeginn geradezu ein Glücksfall.
Darf man aber als Selbstverständlichkeit voraussetzen,
dass der Umzug eines Schülers in einen anderssprachigen
Kanton oder in einen Kanton mit anderem Schulbeginn
automatisch einen zeitlichen Verlust in seiner Schulzeit
mit sich bringen darf?
Zurück zu den statistischen Angaben: Der Anteil der im
Schuljahr 1976/77 den Wohnort in einen andern Kanton
wechselnden Schüler war von Kanton zu Kanton
unterschiedlich und betrug zwischen 0,5% und 3,9%. Die
Anteile für die Schüler der Sekundarstufe II (höhere
Mittelschulen) lagen zwischen 2,4% und 14%.
Diese Zahlen mögen auf den ersten Blick niedrig erscheinen.

Sie beziehen sich aber nur auf einen Jahrgang.
Während der gesamten obligatorischen Schulzeit wechseln

aber doch zwischen 4,5% und 35% der Schüler
ihren Wohnkanton. Man kann sicher sagen, dass jeder
zehnte Schüler im Verlaufe seiner Schulzeit einmal von
einem Wohnorts- beziehungsweise Schulortswechsel in
einen andern Kanton betroffen wird.
Auf Minderheiten Rücksicht zu nehmen, ist in der
Schweiz eine alte Tradition und ermöglichte deren
Bestehen. Mit einer organisatorischen Massnahme, mit
der Koordination des Schuljahresbeginns, erleichtern wir
dem Schüler und den Eltern den Übertritt von einem
Kanton in den andern.

Der Beauftrage für Schulkoordination

Tourismus und Dritte Welt

Leitung
Schweizerische UNESCO-Kommission und Sachreferenten

Zeit und Ort
Freitag, 29. August 1980, 10 Uhr, bis Samstag, 30.
August 1980, nach dem Mittagessen
Heimstätte Gwatt

Ziel

Aspekte des Themas im Gespräch mit Sachverständigen
(Reisefachleuten, Spezialisten Dritte-Welt-Probleme)
behandeln und dadurch Grundfragen und Material für den
Unterricht erhalten

Arbeitsform
Kurzreferate, Gruppen- und Plenumsdiskussionen,
Filme

Kosten

Fr. 50.- pro Teilnehmer; wer nicht im Gwatt
übernachtet, erhält eine angemessene Reduktion.

Anmelde- und Auskunftsstelle
Sekretariat Schweizerische UNESCO-Kommission, Ei-
gerstrasse 71, 3003 Bern, Telefon 031 61 35 50

Anmeldungen bis 10. Juli 1980

Vegetation im Herbst -
Einblicke in eine oft vergessene,
botanisch wichtige Jahreszeit

Leiter

Dr. Walter Strasser und Ruedi Schneiter, Biologielehrer,
Thun

Ort und Zeit
Riederfurka/Riederalp VS, Naturschutzzentrum Aletsch
Montag bis Samstag, 29. September bis 4. Oktober 1980
(5 Arbeitstage)

Kursarbeit

Der Kurs befasst sich hauptsächlich mit zwei Bereichen:
den blütenlosen Pflanzen und der Verbreitungsbiologie.
Für beide ist der Herbst besonders geeignet. Die
Blütenpflanzen zeigen sich im Stadium der Früchte und Samen,
und ihr jahreszeitliches Zurücktreten erleichtert das
Erforschen der Blütenlosen. Der Kursort ermöglicht
zudem die Bearbeitung der Themen über verschiedene
Vegetationsstufen und Pflanzengemeinschaften hinweg
(Rhonetal bis alpine Region).
Blütenlose Pflanzen: Farne, Bärlappe, Moose, Flechten.
Wir sammeln die auffälligen Arten, untersuchen sie mit
Lupe und Mikroskop, lernen das Wesentliche über Aufbau,

Entwicklung, Verbreitung und Standortansprüche
und versuchen, sie zu bestimmen.

Verbreitungsbiologie: Wir beschäftigen uns mit Früchten,

Samen und andern Verbreitungseinheiten. Dabei
lernen wir verschiedene Bautypen und Verbreitungsmechanismen

kennen und gewinnen Einblick in die

Dynamik der Vegetation.
Arbeitsform: Einführende Referate, viel Feldarbeit,
Auswertungen im Naturschutzzentrum, Erfahrungsaustausch

über unterrichtliche Fragen.

Anmerkungen

Für Lehrerinnen und Lehrer aller Stufen, auch mit wenig
Vorkenntnissen.

Angemeldete und Interessenten erhalten rechtzeitig
Detailangaben (Ausrüstungsliste usw.).

196 Berner Schulblatt - L'Ecole bernoise - 20. 6. 1980 / Nr. 25



Kosten pro Teilnehmer

Lehrer, die an einer der ED Bern unterstehenden Schule
unterrichten: max. Fr. 120.- (je nach Ubernachtungsart)
für Kurs- und Pensionsanteil.
Es wird nach Kursschluss über die effektiven Kosten
abgerechnet.

Anmeldungen

bis 10. August 1980 an das Kurssekretariat BLV, Postfach

3029, 3000 Bern 7.

«Wir bauen» / Ein Kurs für Baufreudige

Eine Studienwoche ganz besonderer Art veranstaltet die
Volkshochschule Bern vom 13. bis 19. Juli 1980 im
Schloss Münchenwiler (nahe bei Murten). Unter der
Leitung eines erfahrenen Architekten erhalten die
Teilnehmer eine gründliche Einführung in die vielschichtige
Problematik des Bauens. Referate verschiedener Spezialisten

sowie praktische Übungen in Gruppen vermitteln
wertvolle Hinweise und Anregungen, die all denen
zugute kommen, die einen Neu- oder Umbau in Auftrag
geben möchten. Man kann viel Geld, Zeit und Ärger
sparen, wenn man bereits bei der Planung von
Bauarbeiten weiss, worauf besonders zu achten ist, wo
Schwierigkeiten auftreten können und welche Möglichkeiten

sich bieten. Im Kurs werden folgende Sachgebiete
behandelt: Grundstückwahl, Rechtsgrundlagen,
Kostenberechnung, Finanzierung, Architekten- und Unter-
nehmerwahl, Vertragswesen, Baumaterialien und deren
konstruktive Möglichkeiten, Heizung, Sanitärinstallationen,

Elektroinstallationen, Wärmeisolation,
Akustikprobleme, Innenraumgestaltung, Umgebungsplanung.
Die Studienwoche «Wir bauen» wird von der
Volkshochschule Bern zu günstigen Bedingungen organisiert
und kann von jedem Erwachsenen besucht werden. Das
Kursprogramm mit Anmeldeformular ist erhältlich beim
Sekretariat der Volkshochschule, ßooi Bern, Bollwerk ij,
Telefon oßi 22 41 92.

Bernischer Diplomturnlehrer -Verein

An der Hauptversammlung des BTLV konnte der
Präsident, Edi Probst, eine ansehnliche Zahl Mitglieder
begrüssen. Insbesondere hiess er auch den Sekretär des

BLV, Moritz Baumberger, und den Präsidenten des

BLTV, Daniel Meichtry, willkommen. Das Abendprogramm

war reich bestückt und die Traktanden waren
vielseitig.
Dem Jahresbericht war zu entnehmen, dass der BTLV
im Rahmen der schweizerischen Turnlehrerfortbildung
drei Kurse durchführen konnte. Nebst dieser erneut
erfolgreichen Realisierung des Hauptanliegens des Vereins

organisierte der Vorstand zum zweitenmal den
«Tag des Schulturnens» an der BEA - Turnen und
Sport am Gymnasium - und führte parallel dazu die
erste und sehr gut besuchte Bernische Cross-Mittelschul-
meisterschaft durch. Zudem mussten während des
verflossenen Jahres einige Stellungnahmen zu wichtigen
Sachverhalten ausgearbeitet werden: zu den
Entwicklungstendenzen im Bildungswesen, zur Strukturrevision

des BLV (Bernischer Lehrerverein), zur Frage
«Sport als Maturitätsfach», zur Aufgabenteilung Bund-

Kantone und zur Strukturreform der schweizerischen
Turnlehrerverbände. - Angesichts des beachtlichen
Arbeitspensums war der Dank von Seiten der
Erziehungsdirektion, überbracht von Turninspektor E. P.

Huber, an den Vorstand sicher berechtigt.

Personelle Änderung

Leider ist P. Mürner aus dem Vorstand zurückgetreten.
Seit der Gründung des Vereins im Jahr 1975 betreute
er das Amt des technischen Leiters. Er verstand es,
Jahr für Jahr ein interessantes und ausgewogenes
Kursprogramm für die Fortbildung der Diplomturnlehrer
auszuarbeiten, das allgemein Beachtung und
Anerkennung fand. Nicht weniger als 16 Kurse hat er während

dieser Zeit organisiert - eine Arbeit, die bemerkenswert

und verdankenswürdig ist. - Als Nachfolger von
P. Mürner konnte M. Gilomen gewonnen werden.

Äufgahenteilung Bund—Kantone

Turninspektor E. P. Huber orientierte die Anwesenden
über die Ansichten des BTLV's gegenüber der neuen
Aufgabenverteilung zwischen Bund und Kantonen.
Diese zur Zeit stattfindende Auseinandersetzung
bedroht und gefährdet auch den Schulsport in seinen

heutigen Strukturen. E. P. Huber zeigte einige
Abwälzmöglichkeiten vom Bund auf die Kantone auf, hielt
aber auch klar die Sport- und Schulsportbereiche fest,
die weiterhin dem Bund unterstellt bleiben müssen und
auch künftig einer gesamtschweizerischen Koordination
bedürfen. So muss die ETS auch in Zukunft vom Bund
getragen und der Verbandssport von Bern unterstützt
werden. Ebenfalls der Jugendsport ist nur durch den
Bund gesichert. Auch die sportwissenschaftliche
Forschung ist eindeutig eine nationale Aufgabe. Schliesslich
muss der Lehrlingssport, der schon recht gut Fuss

gefasst hat, aber noch ausbaufähig ist, weiterhin über
das BIGA dem Bund unterstellt bleiben.

Der einzige Bereich, in welchem man die Strukturen
überprüfen kann, ist der Turnunterricht in der Schule,
steht ja das Schulturnen ohnehin unter kantonaler
Hoheit. Jedoch dürfen bisher erreichte Koordinationen im
Fach Turnen keineswegs gefährdet werden, will man
nicht einen fatalen Rückschritt in Kauf nehmen.

Folgende Bereiche könnten nach unserer Ansicht ohne
grössere Folgen gestrichen oder gekürzt werden:

- Der freiwillige Schulsport - er funktioniert, Kantone
und Gemeinden können noch mehr selber tragen.

- Die Fortbildung der Turnunterricht erteilenden
Lehrkräfte

- Die Sportanlagen - der Bund kann sich auf die nationalen

Zentren beschränken.

Folgende Punkte müssen unbedingt durch ein Rahmengesetz

gesichert werden:

- Drei obligatorische Turnstunden pro Woche auf allen
Stufen

- Einheitliche Lehrmittel für den Sportunterricht in der

ganzen Schweiz

- Fortbildungspflicht im Fach Turnen und Sport für
alle Lehrkräfte

- Aus- und Fortbildung der eidg. diplomierten Turn-
und Sportlehrer durch die Hochschulen.

Namentlich im Bereich des Schulturnens wünschen wir,
dass der günstige und fördernde Einfluss der
Bundesvorschriften vor allem auf die Koordinationsbestre-
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bungen keinesfalls abgebaut wird - auch wenn gewisse
Zugeständnisse möglich sind. Die zuletzt angeführten
Punkte müssen unbedingt erhalten bleiben, will man
nicht der gesamten Sache schaden und jahrzehntelange
Koordinationsbestrebungen hinfällig werden lassen.

BTLV-BLTV
Ein weiterer wichtiger Problemkreis kam zu Sprache -
die Ausarbeitung neuer Strukturen der beiden Kantonalvereine

BTLV und BLTV (Bernischer Lehrer-Turnverein),

denn der neugegründete Verband lässt nur
einen Verein pro Kanton zu. Es wird also eine der
vordringlichen künftigen Aufgaben des BTLV sein, diese
Arbeit an die Hand zu nehmen. Der Präsident des

BLTV, D. Meichtry, bekräftigte den Willen zum
koordinierten Vorgehen. Nach seiner Vorstellung würde ein
Zweisäulenmodell den Bedürfnissen beider Vereine
entsprechen. Es gilt einen Weg zu finden, der es erlaubt,
die beidseitig berechtigten und notwendigen
Zielsetzungen zu verfolgen und den entsprechenden
Aufgaben nachzukommen. H. Imhof

Solche Proben haben eines gemeinsam: Sie prüfen nur
Wissen, rufen Kenntnisse ab. Das muss zweifellos auch

sein, aber es darf nicht ausschliesslich so sein. Ziel des
Unterrichts ist Können; Wissen leistet Hilfestellung dazu.
Deshalb ist auch Können zu prüfen: die Anwendung der
Vokabeln und Konjugationsformen in neuen situativen
Bezügen; das Erkennen eines geschichtlichen Zusammenhangs

oder einer Parallelen, zum Beispiel im stufengerechten

Kurztext-Vergleich; das Schlüssen von klimatischen

Faktoren auf Besiedlung und Anbau; das
Angehen echter (nicht «eingefuchster») Problemstellungen, zu
denen die handwerklichen Grundlegungen geschaffen
wurden.
Können zu prüfen und zu bewerten ist allerdings weit
anspruchsvoller als Wissen abzufragen. Aber es lohnt
sich: weil die Tatsache, dass etwas geprüft wird, auf
dessen wertmässige Einstufung zurückwirkt. Das
scheint in der menschlichen Natur zu liegen, gegenteiligen

Beteuerungen zum Trotz. Wissen aber ist gut -
Können ist besser. H. R.

Aus der Nähe betrachtet

Vom Wissen zum Können

Die mit dem Bild des Nürnberger Trichters verulkte
Situation hält sich beharrlich im Schulalltag. Weniger im
Unterricht selbst als in der oft praktizierten Art der
benoteten Lernerfolgskontrolle. Zum Beispiel im Fach
Französisch, wenn sich hier am Ende der Zeugnisperiode
die Notengebung lediglich auf Wörterproben, auf
Konjugationskenntnisse und auf vorbereitete Diktate
abstützt. Oder im Fach Geschichte, wenn ausschliesslich
Proben geschrieben wurden, deren Fragen mit einer
Jahrzahl, einem Begriff oder einer Ortsbezeichnung zu
beantworten waren. Oder in Geographie, wenn in den
Probenarbeiten nur «Postgeographie» abgefragt wurde.
Oder in Mathematik, wenn es möglich war, allein mit
fleissigem Memorieren nicht nur auf passable, sondern
auf sehr gute Noten zu kommen.

o,8°/oo o,5°/00 0,0 °/00

Die Vorschriften zu einer wirksamen Reduktion der
vielfach sehr schwerwiegenden alkoholbedingten
Verkehrsunfälle gelten nicht nur für die einheimische
Bevölkerung, sondern auch für den Ferienreisenden.

Gegenwärtig gelten in Europa die folgenden
Blutalkoholgrenzen :

0,0 Promille: Bulgarien, Deutsche Demokratische
Republik, Polen, Rumänien, Russland, Tschechoslowakei,
Ungarn.

0,5 Promille: Finnland, Griechenland, Island, Jugoslawien,

Niederlande, Norwegen, Schweden.

0,8 Promille: Belgien, Bundesrepublik Deutschland,
Dänemark, Frankreich, Grossbritannien, Luxemburg,
Oesterreich, Schweiz, Spanien.

Keine feste Grenze, aber trotzdem strafbar: Italien,
Monaco, Portugal. SFA

L'Ecole bernoise

Deplacement du debut
de l'annee scolaire a. la fin de l'ete

Mouvements de population d'un canton ä l'autre

Par une precedente information nous avons expose les
difficultes dues aux systemes scolaires differents que
rencontrent non seulement les eleves des cantons bilin-
gues, mais aussi ceux qui accomplissent leur apprentis-
sage ou qui frequentent soit une ecole professionnelle
soit une ecole du deuxieme degre dans un canton oü
l'annee scolaire commence ä une autre date.

Durant la scolarite obligatoire, ces systemes scolaires
differents touchent egalement de nombreux enfants dont
les parents doivent s'installer dans un autre canton.

Ainsi, durant l'annee scolaire 1976/77, 9062 eleves au
total du degre primaire et secondaire I (auxquels s'ajou-
tent 15 835 eleves du degre secondaire II) ont du
frequenter l'ecole dans un autre canton par suite de change-
ment de domicile. La statistique toutefois n'indique pas
combien de ces eleves sont arrives dans un canton oü
l'annee scolaire commence ä une autre date. Toujours
est-il que bon nombre d'entre eux ont encore du affronter
ces difficultes supplementaires.
En regle generale, un changement de date du debut de
l'annee scolaire a pour effet la perte d'un semestre
scolaire. Cela touche naturellement et sans exception tous
les eleves qui se trouvent dejä confrontes ä un changement

de langue. Or, dans ce cas particulier certains
pensent souvent qu'un tel changement n'occasionnerait
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aux eleves que la perte d'un semestre et qu'une date
differente du debut de l'annee scolaire serait tout simple-
ment une bonne aubaine.

Faut-il done admettre comme allant de soi que le depart
d'un eleve dans un canton oh on parle une autre langue
ou qui connait une autre date de debut de l'annee scolaire
doive automatiquement lui imposer une perte de temps
durant sa scolarite?

Revenons maintenant aux donnees statistiques. La part
des eleves qui ont demenage dans un autre canton
durant l'annee scolaire 1976/77 a ete differente d'un
canton ä l'autre. Elle oscille entre 0,5 % et 3,9 %. Quant
aux eleves du degre secondaire II (ecoles moyennes
superieures), la proportion varie entre 2,4% et 14%.
A premiere vue, ces chiffres peuvent paraitre modestes.
Toutefois ils ne concernent qu'une seule classe d'äge.
Durant toute la scolarite obligatoire on voit de 4,5 % ä

3 5 % des eleves changer de canton de domicile. Ceci

permet de dire en toute certitude qu'un eleve sur dix est
touche une fois par une question de changement de
domicile ou de lieu scolaire dans un autre canton au
cours de sa scolarite.

En Suisse, une antique tradition veut que l'on tienne
compte des minorites et qu'on leur rende l'existence
possible. Grace ä une mesure organique et ä la coordination

du debut de l'annee scolaire, nous entendons facili-
ter la täche des eleves et des parents qui s'etablissent
dans un autre canton.

Le delegue a la coordination scolaire

Publication des cours de 1'Association
suisse d'education physique a l'ecole

Automne 1980

Cours de cadres

N° '4 Plein air: Introduction au manuel N° 9
16.-10. 10. Spiez

Leysin
N° 7 Patinage et danse sur glace

24.-27. 9.

N° 6 Education mouvement, tenue

par la danse au degre inferieur
(Barbara Haselbach)
27.-27. 8. Muri)Berne

Ces cours de cadres sont reserves aux animateurs des

cours de recyclage cantonaux. Les maitres interesses sont
pries de s'adresser ä l'office de l'education physique de
leur canton.

Cours normaux
N° 72 ire a 9e annee scolaire: Jeux et sport deplein air

Iß.-IJ. 10. SpieZ

Demonstrations de lemons de jeux et d'activites en plein
air avec et sans agres.

N° 71 Age prescolaire: EMT et natation
8,-11. 10. ' Meggen

Par un travail pratique en salle, en piscine et en plein air
offrir aux enseignants/jardinieres d'enfants un enseigne-
ment dynamique et approfondi du mouvement. Comment

au moyen du mouvement on peut contribuer au
developpement et ä l'education complete de l'enfant en
age prescolaire. Ce cours est destine ä tous ceux qui
enseignent l'EMT aux enfants en age prescolaire. II est
reconnu comme cours de repetition pour les instructeurs
de natation.

N° 72 7e a 9* annee scolaire: Jeux, natation, course d'orien¬
tation 29. 9-ß. 10. Hitzkirch

Ce cours offre 1'occasion aux MEP du degre moyen et
superieur d'acquerir une certaine habilete et aptitude
d'enseignement, un perfectionnement personnel et en
meme temps il tente de montrer l'aspect methodologique
des differents degres d'enseignement correspondants.

N° 7ß 7e ä 9e annee scolaire: Enseignement de la natation
moderne sous forme dejeux 6.-8. 10. Balsthal

Connaissance et etude des moyens modernes de l'ensei-
gnement de la natation avec accent sur les facteurs
educatifs. Travail avec le manuel N° 4 avec comme
complement le sauvetage et la natation artistique. Etude,
analyse et correction des fautes dans la natation. Etude
de differentes formes d'organisation en fonction des buts
de l'enseignement. Activite annexe: badminton. Ce cours
est reconnu comme cours de repetition pour instructeurs
de natation.

N° 74 7e a 31e annee see laire: EMT, danse, gym aux agres,
badminton 29. 9.-2. 10. Beromiinster

Etude et enchainement de differents mouvements. Etude
et application de matiere choisie dans le nouveau manuel
N° 5. Etude et travail de coordination des mouvements
et gymnastique artistique sous des formes jouees. Activite

annexe: badminton.

N° 77 Tous les degres: Rythmes et mouvements

1j2. 11. et 17/16. 11. Oerlikon

De la danse folklorique ä l'expression corporelle libre.
Ecouter, sentir la musique. Entrainement sur des rythmes
varies, sur ses propres rythmes executes au moyen
d'instruments elementaires. Pour ce cours des connais-
sances musicales ne sont pas indispensables.

N° 76a iTe a 4e annee scolaire: EMTpar la danse

avec Barbara Haselbach

22.-24. 9• MurijBerne

N° 76b Des la /e annee scolaire: EMTpar la danse

avec Barbara Haselbach

27.-27. 9. Muri/Berne

Cours J-j-S

No 77 J+ S CP: L'EMT dans la gymnastique aux agres
6.-10. 10. Rreuzlingen

Etude des differentes possibility methodologiques et

didactiques pour arriver a une activite educative dans la

gym aux agres. Apprentissage de mouvements. Travail
par equipe. Activites annexes: Jeux et danses.

N° 78 CM i/CM 2/CP: La course d'orientation a l'ecole

6.-11. 10. Lyss

Etude et differentes formes d'entralnement. Une classe

pour les participants non J + S sera specialement constitute.

-

W0 19 CP: Natation artistique
6:-n. 10. Fies'ch
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Bases de la natation artistique, complement ä la matiere
d'enseignement traditionnelle, enseignement pratique et
theorique, tests i a Les problemes suivants seront
traites: aisance dans l'eau, capacite de concentration,
maitrise du mouvement. Ce cours est organise en
collaboration avec la FSN. II est reconnu comme cours de

repetition pour les instructeurs de natation.

N° 60 EMT et danse

7re partie 6.-11. 10. Oerlikon
2e partie 10.-1 j. 11. Sissach

Cours pour maitres d'education physique diplömes

N° 72 EMT: Introduction au manuel N° /
20/27. 9. Berne

N° 74 EMT: Introduction au manuel N° /
77. 9. et 24. 9. (apres-midi) Sissach

Mitteilungen des Sekretariates

Aus den Verhandlungen
des Kantonalvorstandes BLV

Mittwoch, 28. Mai 1980
Vorsitz: Hans Frey, Präsident

Im Anschluss an die ordentliche Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins erledigte der

Kantonalvorstand in einer kurzen Sitzung einige
termingebundene Geschäfte.

Eignungsahklärung für Lehrer

In einer Interpellation erkundigt sich Frau Grossrätin
Burke nach Möglichkeiten zur besseren Eignungsabklärung

für zukünftige Lehrer. Der Kantonalvorstand
anerkannte in seiner Antwort die Wichtigkeit der
gestellten Fragen und wies auf die entsprechenden
Ausführungen im LEMO-Bericht hin. Neben den
Schulleistungen sind verschiedene menschliche Qualitäten zu
beachten. Weil man auf vielerlei Arten ein guter Lehrer
sein kann, ist es nicht wünschenswert, durch
entsprechende Auslese einen Einheitstyp heranzubilden.
Wichtig erscheint dem BLV, dass die Lehrerbildungsstätten

überhaupt unter guten Bewerbern auslesen können.

Als wirksames Mittel empfiehlt der Kantonalvorstand

die baldige Gewährung des Hochschulzugangs
gemäss den Beschlüssen der Schweizerischen
Erziehungsdirektorenkonferenz. Er glaubt, dass die be-

Inscriptions

1. Ces cours sont subventionnes par la Confederation et
s'adressent ä tous les maitres d'education physique
enseignant dans les ecoles publiques ou reconnues
par l'Etat.

2. Les etudiants, futurs maitres d'education physique,
peuvent etre admis lorsque le nombre de places
disponibles est süffisant.

3. Les moniteurs de sport scolaire facultatif, non ensei-

gnants, peuvent egalement etre admis aux cours avec
une attestation des autorites scolaires.

4. En cas de manque de places, la priorite sera donnee
aux membres de l'association. L'inscription peut etre
accompagnee d'une demande d'admission ä une
association cantonale.

Delai d'inscription: 7er septemhre 1980.

Adresse pour les inscriptions: Commission technique de
l'Association suisse d'education physique scolaire, CT
ASEPS, Urs Illi, 8j6i Wäldi.

Communications du Secretariat

Extrait des deliberations
du Comite cantonal de la SEB

Mercredi 28 mai 1980
Presidence: Hans Frey

En une courte seance, ä l'issue de l'Assemblee ordinaire
des delegues de la Societe des enseignants bernois, le
Comite cantonal s'est prononce sur quelques affaires

urgentes.

Examen d'aptitude pour les maitres

Dans une interpellation qu'elle a deposee au Grand
Conseil, Mme Burke demande comment il serait possible
de mieux examiner les aptitudes des futurs enseignants.
Dans sa reponse, le Comite cantonal reconnait que les

questions posees sont importantes et rappelle les dispositions

correspondantes figurant dans le rapport LEMO.
II ne faut pas seulement tenir compte des performances
scolaires, il faut egalement considerer les qualites humai-
nes. II y a bien des fagons d'etre un bon maltre et il n'est
pas souhaitable d'en former d'un type unique par une
selection adequate. II est important, pour la SEB, que
les instituts de formation puissent choisir parmi de bons
candidats. Le Comite cantonal recommande la mise en
place rapide des dispositions permettant le passage ä

l'universite, conformement aux decisions de la Conference

des directeurs de l'Instruction publique. II pense
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wusste Beobachtung der Schüler durch ihre Lehrer
zuverlässigere Ergebnisse ergibt als der Beizug aussen-
stehender Experten oder das Durchführen von Tests.
Er empfiehlt zu prüfen, ob eine Hilfsstelle für
Berufsversager geschaffen werden könnte.

Versicherung provisorisch gewählter Lehrer

In einer Interpellation bittet Grossrat Uehlinger den

Regierungsrat um Auskunft über die soziale Sicherheit
der provisorisch gewählten Lehrer. Da deren Zahl in
letzter Zeit auf über 1700 angewachsen ist, betonte der
Kantonalvorstand in seiner Stellungnahme die
Dringlichkeit des Problems. Er bat die Erziehungsdirektion
um Unterstützung für die Statutenrevision der
Lehrerversicherungskasse, durch welche die Versicherung der
provisorisch gewählten Lehrer ermöglicht werden soll.
Hingegen lehnte er es ab, den Kreis der Versicherten so
auszuweiten, dass auch Lehrer in der Kasse bleiben können,

die den Schuldienst verlassen haben. Eine generelle
Freizügigkeit ist über die entsprechende Gesetzgebung
des Bundes zu verwirklichen.

Reduktion der Maturitätstypen
Sektionen und Stufenorganisationen haben sehr
unterschiedlich zum Bericht der Erziehungsdirektorenkonferenz

betreffend die Reduktion der Maturitätstypen
und der Maturitätsfächer Stellung genommen. In seiner
Antwort betont der Kantonalvorstand, dass Hochschulreife

nicht ein genau umschreibbares Wissen bedeuten
kann, sondern das Vorhandensein der für ein Studium
notwendigen geistigen und seelischen Kräfte, die an
verschiedenartigen Lehrstoffen entwickelt werden können.

Im Interesse einer gemeinsamen Kultur muss aber
der Individualisierung eine Grenze gesetzt sein.
Aufgrund der bestehenden materiellen und personellen
Möglichkeiten befürwortet der BLV eine schrittweise
Entwicklung: massvolle Reduktion der bestehenden

Typenvielzahl, Ausbau des Wahlfachangebotes,
Möglichkeit zu Versuchen mit neuen Formen und eine Ver-
grösserung der Durchlässigkeit im Bildungssystem.
Auch hier wies er auf die Wichtigkeit des Hochschulzuganges

für Seminarabsolventen hin, um auf längere
Sicht eine zahlenmässig und qualitativ genügende
Rekrutierung von Primarlehrern zu sichern.

SIPRI-Bern
Im Rahmen des schweizerischen Projektes zur
Überprüfung der Situation an der Primarschule wird auch
der Kanton Bern mitarbeiten. Eine gemeinsame Arbeitsgruppe

der Erziehungsdirektion und des BLV wird
diese Tätigkeit leiten. Der Kantonalvorstand legt bei
seinen Vorschlägen Wert darauf, dass die bernischen
Aktionen zu tatsächlichen Verbesserungen der
Schulsituation führen und nicht bloss zu einer Vergrösserung
des Papierberges. Er bedauert es, dass die gesetzten
Rahmenbedingungen entscheidende Fragen der bernischen

Primarschule aus der Diskussion ausgeschlossen
haben und wird bei der Erarbeitung der Grundsätze für
eine Gesamtrevision der Bildungsgesetzgebung darauf
zurückkommen.

Im einzelnen schlägt er folgende besonderen Aktionen
vor:

- Überprüfung der überladenen Lehrprogramme im
französischsprachigen Kantonsteil,

- Ausbau des Fortbildungsprojektes bezüglich der
Funktion und Formen von Schülerbeurteilung,

que l'observation consciencieuse des eleves par leurs
maitres donne de meilleurs resultats que le recours ä des

experts exterieurs ä l'ecole ou ä des tests. Le Comite
cantonal recommande d'examiner dans quelle mesure il
serait possible de creer un poste d'aide pour les «rates»
de la profession.

Assurance des maitres nommes provisoirement

Le depute Uehlinger a depose une interpellation demandant

au Conseil executif des renseignements sur la
securite sociale des maitres nommes provisoirement. Leur
nombre s'etant, ces derniers temps, eleve ä plus de 1700,
le Comite cantonal insiste, dans sa prise de position, sur
l'urgence du probleme. II prie la Direction de l'instruc-
tion publique de soutenir la revision des Statuts de la
Caisse d'assurance du corps enseignant. Cette revision
permettra d'admettre aussi dans la caisse les maitres
nommes provisoirement. Le Comite cantonal s'oppose,
par contre, ä elargir le cercle des assures et ä permettre
aux maitres ayant quitte la profession de rester dans la
caisse. Le libre passage devrait etre realise par une loi
federale.

Reduction des types de maturite

Les sections et les organisations de degre ont pris position

de fagon tres differente sur le rapport de la CDIP
concernant la reduction des types et des disciplines de
maturite. Dans sa reponse, le Comite cantonal souligne
que le terme de maturite ne recouvre pas des connais-
sances definies avec precision, mais l'existence de forces
intellectuelles et morales susceptibles d'etre developpees
dans differentes disciplines et necessaires ä la poursuite
des etudes. Dans l'interet d'une culture commune ä tous,
il ne faut pas pousser trop loin l'individualisation. Tenant
compte des possibilites materielles et du personnel
existant, la SEB recommande un developpement
progressiv reduction moderee de la multitude des types
actuels, elaboration d'un choix de branches ä option,
experiences de nouvelles formes et augmentation de la
permeabilite dans le Systeme de formation. II montre
l'importance d'admettre les normaliens ä l'universite
afin d'assurer ä long terme un recrutement süffisant en
nombre et en qualite des enseignants primaires.

SIPRI-Berne

Le canton de Berne collaborera au projet suisse d'examen
de la situation de l'ecole primaire. Un groupe de travail
forme de representants de la DIP et de la SEB conduira
cette activite. Le Comite cantonal attache une grande
importance ä ce que les actions bernoises permettent une
amelioration reelle de la situation scolaire et ne soient

pas qu'une augmentation de la montagne de papiers. II
regrette que les conditions posees aient exclu de la

discussion des questions essentielles pour l'ecole primaire
bernoise. II y reviendra lors de l'elaboration des

concepts pour la revision totale des lois sur la formation.

Dans le detail, il propose les actions particulieres sui-
vantes:

- Examen des programmes surcharges dans la partie
frangaise du canton.

- Mise sur pied du projet de perfectionnement concernant

la fagon de juger les eleves.
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- Arbeitsgruppen im Rahmen der Lehrplanrevision,
welche sich mit Fragen der Koordination und
Abgrenzung von Kindergarten und Unterstufe beschäftigt,

— Arbeitsgruppe für eine klare Regelung der Beziehungen

Schule-Elternhaus, Fortbildungsprogramm in
diesem Bereich.

Patentverordnung

Der Kantonalvorstand stimmte dem von der Erziehungsdirektion

in Vernehmlassung gegebenen Entwurf für
eine Verordnung über den Erwerb des Primarlehrer-
patentes des Kantons Bern in den Grundzügen zu. Er
hielt an der Gleichwertigkeit aller Primarlehrerpatente
fest und verlangte, dass diese zum Erteilen von
sämtlichen Fächern zum vollen Lohn berechtigen. Gestützt
auf Stellungnahmen der Primarlehrerkommission und
des Seminarlehrervereins regte er eine grosse Zahl von
kleinen und grösseren Änderungen an und verlangte
insbesondere, dass die Primarlehrer in der
Patentprüfungskommission durch von der Lehrerorganisation
vorgeschlagene Vertreter der Unter-, Mittel- und Oberstufe

vertreten sind.

Renovation Brunngasse 16

Im Zusammenhang mit einem Wechsel wünschte die
Liegenschaftsverwaltung des Kantons Bern die Renovation

einiger von ihr gemieteten Räume in unserem Haus
-•» der Brunngasse 16. Der Kantonalvorstand stimmte
dem Begehren zu.

Wiederwahl/all

Nachdem die Gemeinde Aeschi einen Wiederwahlfall in
die Öffentlichkeit getragen hat, beschloss der Kantonalvorstand,

in einem Pressekommunique dazu Stellung zu
nehmen. Er bereinigte einen Textentwurf und gab seiner
Enttäuschung darüber Ausdruck, dass ein Vereinsmitglied

aus einer anderen Schule sich gegen unser
Wiederwahlreglement vergeht und ohne Klärung der
Sachverhalte und ohne Rücksprache mit der Vereinsleitung
gegen den gefährdeten Kollegen agiert.

Kindergartengesets(_

Der BLV wird eine Arbeitsgruppe einsetzen, welche den
Entwurf für ein Kindergartengesetz prüft und eine
Stellungnahme dazu entwirft.

Sekretariat BLV: Morit% Baumberger

- Mise sur pied d'un groupe de travail charge, dans le
cadre de la revision du plan d'etudes, des questions de
coordination et de delimitation des jardins d'enfants
et du degre inferieur.

- Mise sur pied d'un groupe de travail charge d'elaborer
une reglementation claire pour les relations ecole-pa-
rents et pour le programme de perfectionnement y
relatif.

Ordonnance concernant le brevet

Le Comite cantonal approuve les grandes lignes du pro-
jet mis en consultation par la DIP pour une ordonnance
concernant l'obtention du brevet d'enseignant primaire.
II preconise l'equivalence de tous les brevets d'enseigne-
ment primaire et exige qu'ils donnent droit ä un salaire

complet pour l'enseignement de toutes les disciplines.
Se referant aux prises de position de la Commission des

enseignants primaires et de la Societe des maitres äux
ecoles normales, il propose un grand nombte de modifications

plus ou moins importantes. II exige en particulier
que les enseignants primaires soient representes dans la
Commission d'examen du brevet par des maitres
proposes par les organisations d'enseignants des degres
inferieur, moyen et superieur.

Renovation Brunngasse 16

A l'occasion d'un changement de locataire, l'administra-
tion des domaines du canton de Beine souhaite que nous
renovions quelques-uns des locaux que nous lui louons
dans notre immeuble de la Brunngasse 16. Le Comite
cantonal accede ä ces demandes.

Reelection

La commune d'Aeschi ayant developpe publiquement
une affaire de reelection, le Comite cantonal decide de

prendre position dans un communique de presse. II met
ä jour un projet de texte. II exprime son mecontente-
ment du fait qu'un membre de la Societe a viole notre
reglement sur les reflections et a agi contre le collegue
menace, sans connaitre le fond de l'affaire et sans s'etre
informe aupres des organes dirigeants de la Societe.

Loi sur lesjardins d'enfants
La SEB mettra sur pied un groupe de travail charge
d'examiner le projet de loi sur les jardins d'enfants et
d'elaborer une prise de position.
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